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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport

Gesundheitspolitik

Le Conseil national a adopté une motion Graf-Litscher (ps, TG) chargeant le Conseil
fédéral d’examiner des mesures afin d’introduire et d’encourager la cybersanté ainsi
que de proposer les modifications législatives correspondantes. Les mesures doivent
comprendre le financement initial des infrastructures relatives aux technologies de
l’information et de la communication dans les cabinets médicaux, la mise en place
d’incitations pour les médecins de saisir électroniquement les informations relatives
aux patients, l’établissement de règles pour fixer des normes obligatoires et le soutien
aux études visant à trouver des solutions interdisciplinaires. La motionnaire estime que
la cybersanté est une condition à la mise en place du managed care or seuls 20% des
médecins saisissent des données électroniquement. 1

MOTION
DATUM: 17.06.2011
SÉBASTIEN SCHNYDER

Eine bereits 2011 vom Nationalrat angenommene Motion Graf-Litscher (sp, TG) über die
Förderung von E-Health wurde im März 2012 vom Ständerat teilweise überwiesen. Bis
auf eine Anschubfinanzierung der IKT-Infrastruktur in Arztpraxen wurden die
Finanzierungsbeschlüsse gutgeheissen. E-Health ist eine Bedingung für die mit
Managed-Care angestrebte integrierte Versorgung. Dafür ist aber eine EDV-
Infrastruktur in den Arztpraxen nötig. Die Motion wollte hier Vorschub leisten. Die
Ablehnung des Teilaspektes der Anschubfinanzierung entsprach dem Vorschlag der
Kommission für soziale Sicherheit und Gesundheit (SGK) des Ständerates. Das Plenum
folgte seiner Kommission mit 26 zu 12 Stimmen. 2

MOTION
DATUM: 12.03.2012
MAXIMILIAN SCHUBIGER

Mit 15 Mitunterzeichnenden im Rücken wurde Anfang 2014 im Ständerat ein Postulat
Eder (fdp, ZG) eingereicht. Der Parlamentarier wollte den Bundesrat Bericht erstatten
lassen über den Stand der Umsetzung von Artikel 118a der Bundesverfassung, welcher
als indirekter Gegenvorschlag zur zurückgezogenen Volksinitiative "Ja zur
Komplementärmedizin" an der Volksabstimmung vom Mai 2009 angenommen worden
war und die verstärkte Berücksichtigung der Komplementärmedizin verlangt. In sieben
Fragen wurden die geforderten Informationen aufgelistet. Diese reichten von der
einfachen Feststellung über den Stand der Umsetzung in den einzelnen Kantonen bis zu
komplexeren Anliegen, wie die Einschätzung über den Bedarf eines Masterplans zur
Durchsetzung der Kernforderungen aus dem Gegenvorschlag. Sie betreffen die
Förderung der integrativen Medizin im ambulanten und stationären Bereich, die
Aufnahme ärztlicher Richtungen der Komplementärmedizin in die Grundversicherung
und in die weiteren Sozialversicherungen, die Förderung von Lehre und Forschung, die
Schaffung nationaler Diplome und kantonaler Berufszulassungen für nichtärztliche
Therapeutinnen und Therapeuten sowie die Sicherstellung der Heilmittelvielfalt. Genau
die gleiche Forderung stellte Nationalrätin Edith Graf-Litscher (sp, TG) in einem
gleichlautenden Postulat. Der Bundesrat zeigte sich bereit, einen entsprechenden
Kurzbericht zu erstellen und so wurden die beiden Postulate in den jeweiligen Räten
angenommen. 3

POSTULAT
DATUM: 11.06.2014
MAXIMILIAN SCHUBIGER

Mit 73 Mitunterzeichnenden im Rücken wurde Anfang 2014 im Nationalrat ein Postulat
Graf-Litscher (sp, TG) eingereicht. Die Parlamentarierin wollte den Bundesrat Bericht
erstatten lassen über den Stand der Umsetzung von Artikel 118a der Bundesverfassung,
welcher als indirekter Gegenvorschlag zur zurückgezogenen Volksinitiative "Ja zur
Komplementärmedizin" an der Volksabstimmung vom Mai 2009 angenommen worden
war und die verstärkte Berücksichtigung der Komplementärmedizin verlangt. In sieben
Fragen wurden die geforderten Informationen aufgelistet. Diese reichten von der
einfachen Feststellung über den Stand der Umsetzung in den einzelnen Kantonen bis zu
komplexeren Anliegen, wie die Einschätzung über den Bedarf eines Masterplans zur
Durchsetzung der Kernforderungen aus dem Gegenvorschlag. Sie betreffen die
Förderung der integrativen Medizin im ambulanten und stationären Bereich, die
Aufnahme ärztlicher Richtungen der Komplementärmedizin in die Grundversicherung
und in die weiteren Sozialversicherungen, die Förderung von Lehre und Forschung, die

POSTULAT
DATUM: 20.06.2014
MAXIMILIAN SCHUBIGER
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Schaffung nationaler Diplome und kantonaler Berufszulassungen für nichtärztliche
Therapeutinnen und Therapeuten sowie die Sicherstellung der Heilmittelvielfalt. Genau
die gleiche Forderung stellte Ständerat Eder (fdp, ZG) in einem gleichlautenden
Postulat. Der Bundesrat zeigte sich bereit, einen entsprechenden Kurzbericht zu
erstellen, und so wurden die beiden Postulate in den jeweiligen Räten angenommen. 4

Im Juni 2017 reichte Edith Graf-Litscher (sp, TG) ein Postulat zu den Chancen und
Risiken der digitalen Nachhaltigkeit im Gesundheitswesen ein. Mittels bundesrätlichem
Bericht sollen mögliche Vor- und Nachteile sowie notwendige Rahmenbedingungen zur
Nutzung des Potenzials und zur Minimierung von Risiken dargelegt werden. 
Die Landesregierung empfahl den Vorstoss zur Annahme und erklärte, dass im Kontext
der Strategie E-Health Schweiz 2.0 auf die Forderung eingegangen werden könne. 
Diskussionslos und stillschweigend nahm der Nationalrat das Postulat im September
2017 an. 
Im Juni 2019 wurde es schliesslich abgeschrieben – dies, nachdem die Strategie E-
Health Schweiz 2.0 Ende 2018 verabschiedet worden war. 5

POSTULAT
DATUM: 29.09.2017
JOËLLE SCHNEUWLY

Anfang 2020 hatte die Swisscom mit Netzausfällen zu kämpfen. Diese Pannen
beeinträchtigten auch die Notrufe der Blaulichtorganisationen Feuerwehr, Polizei und
Sanität. Um erreichbar zu bleiben, mussten sie «Not-Notfallnummern» einrichten. So
konnten zum Beispiel im Februar 2020 Polizei und Sanität in Zürich über eine Stunde
lang nur per Mobilfunk kontaktiert werden. 
Dies führte zu Kritik von verschiedenen Seiten an der Swisscom, die als Konzessionärin
per Gesetz dafür zuständig ist, den Zugang zu den Notrufnummern zu gewährleisten.
Theo Flacher von Schutz & Rettung Zürich verlangte die «schonungslose Aufarbeitung
der Störungen». Gemäss Blick gab es zudem auch in der Politik Bedenken, ob die
Swisscom imstande sei, ihren Grundversorgungsauftrag zu erfüllen. So äusserte sich
etwa Edith Graf-Litscher (sp, TG) zu den Vorkommnissen. Es sei nicht hinnehmbar, dass
Personen, die sich in einer Notsituation befänden, während mehr als einer Stunde
keinen medizinischen Dienst erreichen könnten. Auch die beiden Präsidenten der KVF-
NR und KVF-SR, Michael Töngi (gp, LU) und Stefan Engler (cvp, GR) erhoben Kritik und
forderten zur Beurteilung der Pannen transparente Daten (Töngi) und dass die
Bevölkerung erfahren solle, was hinter den Störungen stecke (Engler).
Urs Schaeppi, CEO der Swisscom, erklärte im Februar 2020, es sei eine
Ausfallabsicherung bei Notfallnummern vorhanden. Zusätzlich gebe es eine zweite
Rückfallebene. Diese habe in einigen Kantonen bei der letzten Panne einen Ausfall
verhindern können. Dennoch seien noch mehr Sicherheiten erforderlich, weshalb man
zusammen mit den Notfalldiensten nach Möglichkeiten suche, um zusätzliche
«Rettungsschirme ein[zu]bauen». Der Kanton Schwyz plante als Reaktion auf die
Störungen den Aufbau von Notfall-Treffpunkten, ausgestattet mit einem sogenannten
Polycom-Funksystem. Dabei handelt es sich um ein notstrombasiertes Funksystem,
dank dem auch bei Störungen, die das Internet betreffen, Notrufe getätigt werden
können. In Folge der Ausfälle musste sich Schaeppi zudem im April vor der GPK-NR
erklären. Ferner wollte auch das BAKOM die Ursachen vertieft abklären. Die
nationalrätliche Geschäftsprüfungskommission stellte der Swisscom für die
Aufarbeitung der Pannen allerdings schliesslich ein gutes Zeugnis aus. 
Trotz den aufgegleisten Arbeiten seitens der Swisscom kam es im Mai 2020 erneut zu
Störungen im Swisscom-Netz. Diese führten dazu, dass die Rega weder über das
Mobiltelefon noch über das Festnetz erreicht werden konnte. Feuerwehr, Sanität und
Polizei waren von der Panne hingegen nicht betroffen. Dadurch wurde ein neues
Problem ans Tageslicht gebracht: Der Rega kommt im Kommunikationsnetz mit ihrer
vierstelligen Rufnummer nicht der gleiche Status zu wie den anderen
Blaulichtorganisationen, deren Erreichbarkeit seit neuestem mittels dynamischer
Leitweglenkung geregelt wird, die defekte Anschlüsse identifizieren und die Anrufe an
erreichbare Stellen übermitteln kann. Ernst Kohler, Chef der Schweizer
Rettungsflugwacht, erklärte, man habe sich in der Vergangenheit bereits an das BAKOM
gewandt, um eine Status-Gleichstellung bezüglich Kommunikationstechnik zu
erreichen, sei allerdings nicht auf offene Ohren gestossen. Anlässlich der Swisscom-
Pannen 2020 habe man nun erneut ein solches Gesuch eingereicht. 6

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 13.02.2020
JOËLLE SCHNEUWLY
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Medikamente

Eine Motion Graf-Litscher (sp, TG) forderte, dass die fünf Methoden der
Komplementärmedizin in der Invalidenversicherung vergütet werden. Der Bundesrat
lehnte die Motion ab, mit der Begründung, dass eine Behandlung, die bei Krankheit
nicht zulasten der obligatorischen Krankenpflegeversicherung gehe, weil ihre
Wirksamkeit nach wissenschaftlichen Methoden nicht nachgewiesen werden konnte,
grundsätzlich auch von der IV nicht übernommen werden könne. Dem folgte auch der
Nationalrat, welcher die Motion mit 99 zu 61 Stimmen ablehnte. 7

MOTION
DATUM: 16.09.2009
LINDA ROHRER

Über das Anliegen der Motion der Kommission des Ständerates hinaus ging eine
parlamentarische Initiative Graf-Litscher (sp, TG), welche eine Änderung des
Medizinalberufegesetzes anstrebte und verlangte, dass jeder Schulmediziner über
Basiswissen der ärztlichen Methoden der Komplementärmedizin verfügen müsse. Die
Kommission des Nationalrates beantragte mit 10 zu 0 Stimmen bei 13 Enthaltungen, der
Initiative keine Folge zu geben, hingegen die oben erwähnte Motion der Kommission für
Wissenschaft, Bildung und Kultur des Ständerates anzunehmen. Der Nationalrat folgte
diesem Vorschlag mit 155 zu 6 Stimmen. 8

MOTION
DATUM: 28.09.2010
LUZIUS MEYER

Ende 2018 wollte Edith Graf-Litscher (sp, TG) mittels Motion den Bundesrat mit der
Aufgabe betrauen, Forschungsprojekte zu unterstützen, welche sich mit der Rolle
komplementärmedizinischer Behandlungstherapien zur Verhinderung von
Antibiotikaresistenzen befassen. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse sollen in
Informationskampagnen, Richtlinien und in die Ausbildung von Ärztinnen und Ärzten
einfliessen. 
Der Nationalrat behandelte das Geschäft in der Wintersession 2020. Dort betonte Graf-
Litscher den Ernst der Lage: Antibiotikaresistenzen gingen nicht nur mit erhöhter
Sterblichkeit, sondern auch mit höheren Kosten für das Gesundheitssystem einher.
Durch das Ausweichen auf Komplementärmedizin könne der Einsatz von Antibiotika
reduziert werden. Allerdings habe die Verwendung von Komplementär- und
Phytoarzneimitteln bislang kaum Eingang in die aktuelle Forschung gefunden.
Gesundheitsminister Alain Berset war im Namen des Bundesrats der Ansicht, dass die
Forderungen der Motion bereits genügend durch aktuelle Massnahmen wie die
Durchführung des NFP «Antimikrobielle Resistenz» berücksichtigt würden. Daher
beantrage die Regierung die Ablehnung des Geschäfts. Mit 91 zu 88 Stimmen (bei 9
Enthaltungen) stellte sich allerdings eine knappe Mehrheit der grossen Kammer hinter
die Motion. Die Befürworterinnen und Befürworter stammten aus den geschlossen
stimmenden Fraktionen der SP und der Grünen sowie aus einer grossen Mehrheit der
Mitte-Fraktion und zwei Stimmen aus der SVP-Fraktion. 9

MOTION
DATUM: 14.12.2020
JOËLLE SCHNEUWLY

Während der Herbstsession beschäftigte sich der Ständerat mit einer Motion Graf-
Litscher (sp, TG) zu Antibiotikaresistenzen und dem Potenzial von
Komplementärmedizin. Hannes Germann (svp, SH) erklärte für die Mehrheit der SGK-
SR, dass man – wie auch der Bundesrat – das Geschäft zur Ablehnung beantrage. Dies,
weil bereits Programme und Forschungsmöglichkeiten bestünden, die auch der
Komplementärmedizin offen stünden. Eine Minderheit Graf (gp, BL) setzte sich indes
für die Annahme der Motion ein. Die Baselbieterin war der Auffassung, dass der
Forschungsstand zum Nutzen der Komplementärmedizin im Zusammenhang mit der
Reduktion von Antibiotika bislang ungenügend sei. Zudem machte sie auf den
Verfassungsauftrag (Art. 118a BV) aufmerksam, gemäss welchem die
Komplementärmedizin berücksichtigt werden muss. Anders als im Nationalrat blieb das
Geschäft im Ständerat chancenlos. Mit 22 zu 11 Stimmen sprach sich die kleine Kammer
dagegen aus. 10

MOTION
DATUM: 14.09.2021
JOËLLE SCHNEUWLY
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Epidemien

Mitte 2020 reichte Edith Graf-Litscher (sp, TG) eine Motion mit dem Titel
«Salutogenetische Aspekte bei der Prävention, Behandlung und Nachsorge von
Epidemien und Pandemien fördern und die Komplementärmedizin einbeziehen» ein.
Die Motionärin argumentierte, dass es der Berufung mindestens einer Fachperson der
Komplementärmedizin in die Clinical Care Task Force und die Eidgenössische
Kommission für Pandemievorbereitung und -bewältigung (Ziffer 1) sowie der Integration
komplementärmedizinischer Aspekte in den bestehenden Pandemieplan (Ziffer 2)
bedürfe. Zudem verlangte die Motionärin einen spezifischen Forschungsauftrag für
gesundheitsfördernde Ansätze in der Komplementärmedizin und das
Zurverfügungstellen entsprechender finanzieller Mittel (Ziffer 3). Die vierte Ziffer des
Vorstosses bestand in der Forderung, Konzepte der integrativen Medizin in die
Umsetzung des NFP «Covid-19» einfliessen zu lassen. 
Die Motion kam in der Sommersession 2022 in den Nationalrat. Dort erklärte
Gesundheitsminister Alain Berset, dass der Bundesrat die Ablehnung des Vorstosses
empfehle. Er begründete diese Haltung etwa damit, dass der Pandemieplan flexibel sei,
was es der Vertreterschaft der Komplementärmedizin ermögliche, Ergänzungen
vorzuschlagen. Weiter obliege die Auswahl der Projekte des NFP nicht der
Landesregierung. Thomas Aeschi (svp, ZG) verlangte eine separate Abstimmung über die
verschiedenen Ziffern des Geschäfts. Während die ersten beiden Ziffern mit 111 zu 79
Stimmen respektive mit 102 zu 77 Stimmen (bei 8 Enthaltungen) angenommen wurden,
lehnte die grosse Kammer die Ziffern 3 und 4 mit 122 zu 65 Stimmen (bei 3
Enthaltungen) respektive mit 122 zu 59 Stimmen (bei 9 Enthaltungen) ab. Grund für die
unterschiedlichen Abstimmungsresultate war, dass sich die SVP bei den ersten beiden
Punkten auf die Seite der linken Fraktionen schlug, welche alle Ziffern befürworteten,
bei Punkt 3 und 4 jedoch zusammen mit den Fraktionen der GLP, FDP, und derjenigen
der Mitte gegen den Vorstoss stimmte. 11

MOTION
DATUM: 01.06.2022
JOËLLE SCHNEUWLY
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